Am Sarge 


des 


Hoch würdigen Herrn 


Daniel Ludwig Weber, 


Doktors der Theologie, erſten Predigers an der Marienkirche, Seniors 
des Miniſteriums, Superintendenten und Ritters des rothen Adler 
ordens dritter Klaſſe, wie auch Ehrenmitgliedes der Elbing ſchen 
Bürgerfchaft, 


das Gymnaſium. 


Placide quiescas, nosque . .. ab infirmo desiderio .. ad 
contemplationem virtutum tuarum voces, quas neque lugeri neque 
plangi fas est: admiratione te potius, quam temporalibus laudibus, et, 
si natura suppeditet, aemulatione decoremus. 

Tacitus. 


Den ı5ten Marz 18 21. 


Elbing, 
gedruckt bei Friedrich Traugott Hartmann. 


Das Gedaͤchtnifß des Gerechten bleibt im Segen. 
Spr. Sal. 10, 7. 


Wache Klage zittert durch die Luͤfte? 
Welche Seufzer hoͤrt das bange Ohr? 

Weht nicht dort im truͤben Hauch der Gruͤfte 
Drauervoll der dunkle Leichenflor? — 

Alles, alles weinet uns entgegen, 

Daß ein großes Leben hier entſchlief, 

Welches zu der Menſchheit Heil und Segen 
Einſt der Ew'ge auf die Erde rief. 


Ja, ein Leben voller Lieb' und Guͤte, 
Chriſto ganz in That und Wort geweiht, 
Schwebte zu dem ſeligen Gebiete 
Hoͤh'rer Thaten, zur Unſterblichkeit. 

Seinem Urquell, dem es einſt entfloſſen, 
Hat es ſich auf ewig nun vereint; 
Himmelsfreuden ſind ihm aufgeſchloſſen; 
Aber, ach! der Staubgeborne weint! 
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Meiner nur, ihr Töchter! weint, ihr Soͤhne! 

Euer Freund und Vater iſt nicht mehr. 

Jene Stelle, wo das Göoͤttlichſchoͤne 

Euer Herz entzuͤckte, iſt nun leer; 

Stumm die Lippe, wo die Ueberzeugung 
Siegreich thronte; und das Herz iſt ſtarr, 

Das mit immer gleich entbrannter Neigung 

Der Bedraͤngten ſich're Zuflucht war. 


Tretet naͤher zu der kalten Huͤlle, 
Die der aufgeſchwung'ne Geiſt verließ: 
Keine Ahnung mehr der hohen Fuͤlle 
Jener Weisheit, die euch unterwies. 

Doch ob ſchon die blaſſe Lippe ſchweiget, 
Ruft der ſel'ge Geiſt euch troͤſtend zu: 
Geiſter leben ewig, und es neiget 

Sich am Abend nur der Leib zur Ruh'! 


und es toͤnt aus glanzerfuͤllter Ferne 
Sanfte Troͤſtung, lind wie Geiſterwehn: 
Harret aus! auf einem beſſern Sterne 
Werden wir verklaͤrt uns wiederſehn! 
Unter Palmen, wo ich felig walle, 
Breit' ich meine Arme nach euch aus, 
und nach kurzem Weilen fuͤhr' ich alle, 
Alle ein ins ſchoͤne Vaterhaus. 


O Du Gerger! wie viel tauſend Segen 
Folgten Dir auf Deiner Sonnenbahn! 
Welche Choͤre rauſchten Dir entgegen, 

Als die Sel'gen den Verklaͤrten ſahn! 
Tauſendſtimmig klangen ihre Lieder, 
Engelgruß erſcholl von Stern zu Stern, 
Und durch alle Himmel tönt es wieder: 
Tritt herein, Geſegneter des Herrn! 


Heil Dir! Heil! ſo riefen tauſend Zungen 
Dir voll Dank, als Du dem Kreis genaht: 
Heil Dir! Heil! Von Deinem Wort bezwungen 
Wich die Suͤnde einſt von unſerm Pfad. 

Deiner Lehre Weisheit half uns ſiegen 
Ueber Sinnentraum und Erdentand, 
Half uns ritterlich die Bahn erfliegen 
Zu des Friedens heil'gem Vaterland. 
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Mich, rief hier ein Sel'ger, mich gerettet 
Haſt Du einſt, als mich die Welt verſtieß, 
Und ich von der Menſchheit losgekettet 
Ihren Zuſpruch bitter von mir wies. 

Da ſah ich Dich Chriſtenpflichten uͤben, 
Nicht den Undank, nicht Verkennung ſcheun, 
Und ich lernte wieder Menſchen lieben, 
Und in ihrer Liebe gluͤcklich ſeyn. 


Wer, wie Du, nach mehr als funfzig Lenzen, 
Treu durchlebt in Gottgeweihter Pflicht, 
Endlich ſieht den Stern des Friedens glaͤnzen, 
Der ihm Ruh' im Palmenthal' verſpricht, 
Darf getroſt die Buͤrde niederlegen 
Und auf feine Bahn zuruͤcke ſehn, 
Wo durch ihn im vollſten, reichſten Segen 
Herzentzuͤckend Thal und Fluren ſtehn. 


Ihm, den jede Nachwelt dankbar nenne, 
Der ein leuchtend Beiſpiel vor uns ging, 
Ihm, von dem kein fuͤhlend Herz ſich trenne 
Das von Ihm ein ſchoͤn'res Seyn empfing, 
Ihm, der uns das Goͤttliche errungen, 

Toͤne frommer, tief gefuͤhlter Dank, 
Bis ſich unſer Geiſt Ihm nachgeſchwungen 
Zu der auserwaͤhlten Geiſter Rang! 


Ruhe ſanft! Dich decket heil'ge Liebe, 
Die kein irdiſch Maaß der Stunden kennt, 
Die, ob auch die Huͤlle bald zerſtiebe, 
Nie von Dir, dem Seligen, ſich trennt. 
Lehre uns, wie man in Chriſto ſcheide, 
Daß am Ziele des Erbarmers Wort: 

Gehe ein zu Deines Herren Freude! 
uns geleite zu des Friedens Ort. 


